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Zwei neue Geschöpfe. Von Heinrich Koch.

| Inermüdlich schafft Mutter Natur in ewigem
Wechsel von Werden und Vergehen. Lebensunfähig

gewordene Formen sterben aus, und neue
Gesialfen entwickeln sich, um dereinst wiederum
andern Wesen Plafe zu machen.

In unserer Zeit vollzieht sich eine tiefgreifende
Wandlung im Wesen verschiedener Staaten. Sie
wechseln nicht mehr blofj die Gewehrmodelle oder
verändern die Stellung der Männerschnurrbärte nach
höherem Muster. Staaten, die bisher fast
ausschliesslich Agrikulturstaaten waren, verwandeln
sich mehr und mehr in Industriestaaten und er=
halten eine ganz neue Physiognomie. Die Industrie
ist gegenwärtig wohl die stärkste Potenz im mo-

den und gebären betriebsame Millionäre. Die
Dividende ist das Idol, vor dem die Menschheil von
heute in gieriger Andacht und Verehrung niedersinkt.

Und wenn Kant irgendwo die Forderung
aufstellt, der Mensch dürfe nie zu einem blossen Mittel
herabgewürdigt, sondern müsse als Selbstzweck
behandelt werden, to lacht die Industrie schon lange
aus vollem Flalse über diese unprofitable Ansicht
eines verschrobenen Philosophen und hat in der
blühenden Fremdenindustrie das schöne
Gegenbeispiel geliefert. In ihr wird der Mensch manchmal
vom Menschen zum Spekulafionsobjeki degradiert.
Die vom Schöpfer in die Welt hineingestellten
Naturschönheiten genügen ihr nicht immer, sie werden

Frühling am Bodensee.

deinen Völkergetriebe. Eine machtvolle Zaubrerin,
vor deren Künste selbst der Tausendsassa öeccerelli
die Segel streichen muss, hat sie sich Gebiete
unterworfen, von denen man früher glaubte, es würde
eher ein Kamel durch ein Nadelör gehen, als dass
sie industriell ausgebeutet weiden könnten. Religion,
Patriotismus, Erziehung, vornehme Geisfesbezirke,
die nur verächtlich auf die Industrie herabsahen,
werden von ihr an der Nase herumgeführt, gehorchen

ihren Gesetzen, liefern schmunzelnde Dividen-
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off ungemein verständnisvoll mit allen möglichen
Reklamefafeln noch „verschönert".

Unbekannte, langweilige Nester, vor denen früher
Füchse und Hasen und Handwerksburschen Reissaus
nahmen, brüsten sich heutzutage als Kurorte mit
vier bis fünf splendiden Mahlzeiten. Und weil der
Mensch ja ungeheuer anspruchslos ist, wenn er nur
viel essen und trinken kann, so gedeihen diese Kurorte

an allen Ecken und Enden. Die Fremdenin-
dusfrie, die hauptsächlich während der Sommer-
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saison blüht, wie andere Blumen auch, hat ganz
neue Geschöpfe hervorgebracht, deren wissenschaftliche

Klassifikation nicht so leicht werden dürfte.
Von diesen wollen wir zwei etwas naher ins

Àuge fassen, den Bäd ecke rieh und die Netz-
hyäne.

Unter den Tausenden von Fremden, die in den
Sommermonaten in unser schönes Land strömen,
kann man nicht seifen Figuren beobachten, die ein
rotes, dickes Buch in den Händen tragen. Das ist
gleichsam ihre Seele. Auf Schritt und Tritt stecken
sie ihre Nase hinein und lesen angelegentlich mit

grossem Eifer Seite um Seite. Die nähere und fernere
Umgebung, Menschen und Vieh, Berge und Täler,
Flüsse und Seen, Dörfer und Städte existieren für
sie kaum. Bisweilen heben sie den Blick vom Texte
weg, lassen ihn wie geistesabwesend über die Landschaff

hinschweifen und vertiefen sich aufs neue in
die Lektüre; es ist sehr fraglich, ob sie etwas von
der Umwelt gesehen haben. Es handelt sich für
den Bädeckerich nicht darum, das Land, das er
bereist, kennen zu lernen, sich an den

Sehenswürdigkeifen Herz
und Sinne zu
erfrischen, sondern nur,
um zu konstatieren,
ob die Gegend mit
dem roten Buch
übereinstimmt, und ist dies
vielleicht einmal nicht
der Fall, so hegt der
Fehler nicht am Buch,
sondern an der
Gegend. Lesend wandelt

er durch die
Gassen der Städte,
lesend überschreitet
er die interessantesten

Brücken, lesend steigt er auf die Berge, lesend
sitzt er auf dem Verdeck des Salondampfers, lesend
lehnt er im Bahncoupé, lesend autelt er um die ganze
Welt herum. In St. Margrethen blickt er zum Waggon-
fenster hinaus, wirft einen flüchtigen Blick nach der
„Hohen Kugel" hinüber und bemerkt zu seinem Nachbar:

„Das ist wohl der Hohe Kasten da drüben?"
Er verlä5st in Flüelen den Dampfer, besteigt das Tram
in Alfdorf, liest den Abschnitt über diesen Hauptort,
stellt sich lesend vors Teildenkmal, stürzt wieder auf
das abfahrende Tram und nun kennt er die schmucke
Residenz des Urnerlandes so gründlich wie seinen
braunledernen Handschuh. Auf der Silierbrücke der
Bodensee-Toggenburgbahn liest er von dem feinen
Ausblick auf den fernen Sänfis, und prüfend hebt
er sein Auge gerade in dem Augenblick, wo der
Zug im Tunnel verschwindet. Kehrt der Bädeckerich
nach einiger Zeit wieder reisemüd heim zu Muttern,
so renommiert er, dass die Funken stieben am
Stammtisch oder Kaffeekränzchen über Land und
Leute, denen er die Ehre seines Besuches hat zuteil
werden lassen.

„Na, hören Sie, Herr Kollega," interpelliert ihn

einer. „Sind Sie auch in Thun gewesen?"
„Gewiss."
„Wo liegt denn eigentlich dieser Ort? Ich habe

mal sagen hören an einem See am Fusse der
Jungfrau. Das muss ein kapitaler Berg sein, noch
etwas höher sogar als die Schneekoppe."

„Mein Lieber, Thun ist ein Städtchen, das sich

im Bädecker ungefähr auf Seile 160 befindet, wenn
ich mich nicht irre."

„Wie steht es diesen Sommer dort mit dem
Thunfischfang? Haben die Leute eine schöne Ernte zu

verzeichnen? Und wie werden diese Fische dort
zubereitet? Mehr gebraten oder mehr blau
gesotten? Sie wissen ja, ich bin Liebhaber von
Fischen."

„Tut mir leid, im Bädecker steht darüber nichts.

Vermutlich haben die Einwohner die Thunfischerei
als unrentabel aufgegeben, oder sie haben erst mit

diesem Erwerbszweig begonnen, nachdem die neueste

Auflage des Bädecker herausgekommen ist. Sobald
die nächste Auflage erscheint, werde ich Ihnen be¬

reitwillig Auskunft
erfeilen."

Ein ganz anderes
Wesen, mit dem
vorhergehenden in keiner

Weise zu
vergleichen und doch ein

Produkt der
Fremdenindustrie, tritt uns

entgegen in der Person

der Netzhyäne.
Ich sage absichtlich

Person; denn dieses

moderne Geschöpf
hat Menschengestalt,
Von ihrer Muffer, der

Fremdenindustrie, hat sie die rücksichtslose Art ihres

Auftretens, mit der sie skrupellos dreinfährt, gleichgültig,ob

sie die Rechte anderer verletzt; sie ist ein Egoist
reinsten Wassers mit den hochmütigen Allüren eines

eingefleischten, engherzigen Junkers. Dem Vater,
dem Reisedrang, verdankt sie die nervöse Unrast,

die sie immer und immer wieder in die Welt hinaus-

treibt, jahraus, jahrein, am meisten aber in der
Hochsaison. In den Monaten Juli und August begegnet
sie dem Reisenden überall, wo es Eisenbahnen

gibt und er leidet mitunter sehr empfindlich unter

ihrer Gegenwarf.
Sobald ein Zug zur Abfahrt bereitgestellt ist,

stürzt sie schnaubend, pustend, keuchend daher.

Ihre Obergliedmassen sind mit drei, vier, fünf und

noch mehr Gepäckstücken beladen. Mühsam
erklettert sie die Waggontreppe, zwängt sich durch

die enge Türe, verschlingt mit beutegierigem Blick

die Netze des Abteils, und nimmt eine Anzahl für

sich in Beschlag. Nach getaner Arbeit setzt sie

sich zufrieden an einen Platz, von dem aus sie ihr

Eigentum fortwährend übersehen und bewachen
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ssison bleibt, wie sndere Vlumen such, bst gsnx
neue Qescböpte bervorgcbrscbt, deren wissenscbstt-
liebe KIsssitikstion niât so leicht werden dürfte.

Von diesen wollen wir xwei etwss notier ins

âge tsssen, den Vsd ecke rieb und die bletx-
bvsne.

Unter den Isusenden von kremclen, ctie in den
Zommermonsten in unser scbönes ksnd strömen,
ksnn msn niebt selten Figuren beobscbten, ctie ein
rotes, dickes Vueb in cten Ilsnden trsgen. Dss ist
gleiebssm ibre Zeele. àt Zebritt unct Iritt steetcen

sie ibre Ksse binein unct lesen sngelegentbcb mit

grossem kiter Zeile um Zeite, Die notiere unct fernere
Umgebung, Vlenscben unct Vieb, Verge unct Isler,
klüsse unct Zeen, Dörter uncl Ztsdte existieren tür
sie tcsum, Visweilen beben sie cten Vliek vom lexte
weg, Isssen ilrn wie geistessbwesend über ctie ksnd-
scbslt binsebweiten unct vertiefen sieb suts neue in
ctie kektürei es ist sebr trsgbcb, ob sie etwss von
6er Umwelt gesellen bsben. ks bsndelt siclr tür
6en Vsdeckericb niebt 6srum, 6ss ksnd, ctss er
bereist, kennen xu lernen, sieb sn cten Zebens-
Würdigkeiten klerx

un6 Zinne xu ertri-
setien, son6ern nur,
um xu konststieren,
ob 6ie Liegend mit
6em roten Vueb
übereinstimmt, unct ist cties

vielleicüt einmsl nicht
6er ksll, so liegt ctcr

kebler niebt sm Vueb,
son6ern sn 6er (te-
genct, besen6 wsn-

6elt er clurcü 6ie
(tsssen 6er Ztsdte,
lesencl überscüreitet
er 6ie interesssnte-
sten Vrüeken, Iesen6 steigt er sut ctie Verge, lesencl
sitxt er sut ctem Verdeck 6es Zslondsmpters, Iesen6
leünt er im Vsbncoupè, Iesen6 sutelt er um ctie gsnxe
tVelt berum. In Zt, kvlsrgretben blickt er xum V/sggon-
tenster üinsus, wirtt einen flüchtigen Vliek nscü 6er
„Kloben Kugel" binüber un6 bemerkt xu seinem Kscb-
bsiv „Vss ist wobl 6er ktobe Kosten 6s drüben?"
kr verlssst in klüelen den Dompter, besteigt dsslrsm
in ^ttclort, liest den ^bscbnitt über diesen klsuptort,
stellt sieb lesend vors lelldenkmsl, stürxt wieder out
6ss sbtsbrende Vom und nun kennt er die sebmucke
pesidenx des ltrnerlsnctes so gründlicb wie seinen
brsunledernen KIsndsebub. ?^ut der Zitterbrüeke der
Vodensee-Ioggenburgbsbn liest er von dem leinen
Ausblick out den lernen Zsntis, und prüfend bebt
er sein âge gersde in dem Augenblick, v/o der
?.ug im lunnel verschwindet. Kebrt der Vsdeckericb
nseb einiger ?ieit wieder reisemüct beim xu IVuttern,
so renommiert er, ctsss die kunken stieben sm
Ztsmmtiscb oder Kstteekrsnxcben über ksnd und
beute, denen er die kbre seines Vesucbes bst xuteil
werden Isssen.

„Kls, boren Zie, klerr Kollegs," interpelliert ibn

einer. „Zind Zie sueb in Ibun gewesen?"
„(tewiss."
„V(o liegt denn eigentlicb dieser Ort? leb bsbe

msl ssgen boren sn einem Zee sm Kusse der

fungtrsu. Dos muss ein kspitsler Verg sein, nock
etwss böber sogsr sis die Zebneekoppe."

„lvlein kieber, Ibun ist ein Ztsdteben, dss sieb

im Vscteeker ungetsbr sut Zeile töd befindet, wenn
ieb micb niebt irre."

„VIe stebt es diesen Zommer dort mit dem Ibun-
tiscbtsng? klsben die beute eine seböne krnte xu

verxeicbnen? Und wie werden diese kiscbe dort
xubereitet? Vlebr gebrsten oder mebr blsu
gesotten? Zie wissen js, ieb bin kiebbsber von ki-
scben."

„lut mir leid, im Vscteeker stebt dsrüber nicbts.

Vermutlieb bsben die kinwobner die Ibuntiscberei
sis unrentsbel sutgegeben, oder sie bsben erst mit

diesem krwerbsxweig begonnen, nsebdem die neueste

^utlsge des Vsdeeker bersusgekommen ist. Zobslü
die nsebste ^utlsge ersebeint, werde ieb Ibnen be-

reitwillig Auskunft
erteilen."

kin gsnx snderes
Vhsen, mit dem vor-
beigebenden in kei-
ner V/eise xu ver-

gleieben und docb ein

Produkt der Krem-

denindustrie, tritt uns

entgegen in der Der-

son der kletxbvsue.
leb ssge sbsicbtlicb
Person^ denn dieses

moderne Leseböpt
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kremdenindustrie, bst sie die rücksichtslose ^.rt ibres
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tig,ob sie die pecbte snderer verletxt! sie ist ein kgoist
reinsten Vksssers mit den boebmütigen Allüren eines

eingetleiscbten, engberxigen Funkers. Dem Vster,
dem Keisedrsng, verdsnkt sie die nervöse KInrsst,

dre sie immer und immer wieder in die Vkelt binsus-

treibt, jsbrsus, jsbrein, sm meisten sber in der klocb-

ssison. In den lvlonsten fuli und August begegnet
sie dem peisenden übersll, wo es kisenbsbnen
gibt und er leidet mitunter sebr emptindlieb unter

ibrer Legenwsrt.
Zobsld ein ?.ug xur /Vbtsbrt bereitgestellt ist,

stürxt sie scbnsubend, pustend, keucbend dsber.

Ibre Obergbedmsssen sind mit drei, vier, tünt uncl

noeb mebr Lepsckstücken belsden. Vlübssm er-

klettert sie die V^sggontreppe, xwsngt sieb durch

die enge lüre, verschlingt mit beutegierigem Vliek

die Kletxe des Abteils, und nimmt eine hcnxsbl tür

sieb in Vescblsg. Ilscb getsner Arbeit setxt sie

sieb xutrieden sn einen Dlstx, von dem sus sie ibi

kigentum tortwsbrend überseben und bewseben
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kann und nimmt die unschuldigste Miene von der
Welt an. Nach und nach langen dann auch die
Reisenden an, suchen sich einen Platz und wollen
ihr Gepäck im dazugehörigen Netz unterbringen,
der eine seine Handtasche, der andere seinen Koffer,
ein dritter sein Plaid usw. Sie stutzen : das Netz
ist schon besetzt. Aber von wem? Keiner rührt
sich. Soll der Benachteiligte das arrogante Gepäckstück

selber entfernen? Im Recht wäre er. In den
meisten Fällen geschieht es nicht um des lieben
Hausfriedens willen. Man ist nicht sicher, ob es
noch Grobheiten regnet, einen Skandal absetzt, drum
zieht man lieber den Kürzern und sendet die suchenden

Blicke umher, ob irgendwo im Wagen noch
eine unbenutzte Stelle der Netze frei ist. Und wenn
diese letzte Hoffnung auch noch ins Wasser fällt,
je nun, so setzt man sein Handgepäck auf den
Schoss wie kleine Kinder, die noch keine Fahrkarte

lösen müssen. Die Menschen sind bescheiden,

Altes Kirchlein in St. Margrethen.

geduldig, friedfertig, aber die Hyänen sind frech
und ruppig.

Beim Aussteigen bringt es die Sonne an den
Tag, wer von den Zweifüssern im Waggon zu den
Reisenden und wer zu den Netzhyänen gehört. Die
ersteren werfen dann allerdings vorwurfsvolle,
strafende Blicke auf die Uebeltäter, die davon nicht
die geringste Notiz nehmen und keine Spur von
Reue zeigen. Zu Reklamationen und längeren
Auseinandersetzungen fehlen Fust und Zeit, und oft
ware es auch bei dem abstossenden Aeussern und
den nichts Gutes verratenden Mienen nicht geraten.
Rie vollkommensten Exemplare dieser Netze
verschlingenden Hyänensippe begnügen sich jedoch
keineswegs mit dem Handgepäck, das sie an allen
Ringern hängen haben, sie stellen noch Menschen
•n ihre Dienste : Portiers, Dienstmänner, die ihnen
einen Teil ihrer Bagage in die Wagen fragen und

auf den Netzen unterbringen müssen. Flaben sie
dann ihr Reiseziel erreicht, so strecken sie den Kopf
zum Fenster hinaus, schauen wild hin und her und
schreien in langgezogenen Tönen: Diensfmaaaann!
Diensfmaaaann! Eilt ein solcher herbei, so werden
ihm die einzelnen Stücke in langer Reihe zum
Fenster hinausgeboten oder er muss sie im Wagen
abholen. Hierauf zählt die Hyäne die Häupter ihrer
Lieben, und wenn kein teures Haupt fehlt, wird
abmarschiert.

In den Reglementen der Bahnen ist ergötzlicherweise

vorgeschrieben, wie viel Kilogramm Gepäck
als frei in die Wagen mitgenommen werden darf.
O, in der Welt ist noch viel, viel mehr vorgeschrieben,

aber Vorsehriffen sind eben nur Papier und
das Leben kehrt sich nicht ans Papier, es folgt
seinen eigenen Gesetzen; also gehorcht auch die
Nelyhyäne ihren eigenen Trieben, ihrer eigenen
Natur. Und da die Naturforscher sehr bedauern,

Phot. Hausamann, Heiden.

dass verschiedene Geschöpfe ausgestorben oder am
Aussterben sind, muss man dem Leben dankbar
sein, dass es dafür wieder neue schafft, obgleich
der Bädeckerich und die Nelzhyäne nicht zu den
angebeteten Wesen gehören wie die schönen
Mädchen.

C=®=3

ändert, ihr Wolken, wandert

Lieber den fchäumenden See,-

Hab' fo gerne gewandert,
Gern gewandert von je.

Hab ja alles verwandert,
Glück verwandert und Weh,
Wandert, ihr Wolken, wandert
Lieber den fchäumenden See!

Avenarius.
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Icsrrn unb nimmt bie unscbulbigste lvliene von ber
Veit sn. blscb unb nocb longen bonn sucb bie
keisenben on, sucben sicb einen Dlà unb wollen
ilrr Depsck im bs?ugebörigen blet?. unterbringen,
cter eine seine Dsnbtsscbe, ber snbere seinen Kotter,
ein briber sein Dlsicl usw. Zie striken ^ bos blet?
ist scbon beset?t. Vber von wem? Keiner rübrt
sicb. Zoll bei Denscbteibgte bos orrogsnte (tepsck-
stuck selber entkernen? Im pecbt wore er. In ben
meisten bsllen gescbiebt es niclrt um bes lieben
ttsustriebens willen. lVlsn ist niebt siclrer, ob es
nocb drobbeiten regnet, einen Zksnbsl sbset?t, clrum
liebt msn lieber ben Kuriern unb senclet bie suctien-
clen Dlicke umber, ob irgenbwo im "Vsgen nocb
eine unbenutzte Ztelle ber KIet?e trei ist. blnb wenn
cliese let/be Dottnung oucb nocb ins Ausser tollt,
je nun, so set?t msn sein ttsnbgepsck sut clen
Zcboss wie kleine Kinber, bie nocb keine bsbr-
Icsrte losen müssen. Die lVlenscben sinct bescbeiclen,

/cites Kinelilein in 8t. Nargretben.

gebulbig, triebtertig, sber clie blvsnen sinb trecb
unb ruppig.

keim ^cussteigen bringt es clie Zonne sn clen
lsg, wer von cten ?.weitüssern im "Vsggon ?u clen
l^eisenben unct wer ?u clen ket?bvönen gebort. Oie
ersteren werten clsnn sllerclings vorwurtsvolle, strs-
kencle Dlicke sut (tie klebeltoter, clie ctsvon nicbt
à geringste blob? nebmen uncl keine Zpur von
k^eue Zeigen. lu peklsmstionen uncl lungeren >à.us-

einsnberset?ungen teblen bust uncl ?eit, uncl ott
^vüre es sucb bei ctem sbstossenclen /^eussern uncl
àrr nicbts dutes verrstenbsn lvlienen nicbt gersten.
^>e vollkommensten kxemplore bieser blette ver-
^eblingencten klvsnensippe begnügen sieb jeclocb
keineswegs mit ctem tbonbgepöck, clss sie sn sllen
Engern bongen bsben, sie stellen nocb îvlenscben
w ibre Dienste i portiers, Dienstmsnner, clie ibnen
einen teil ibrer Dsgsge in clie >Vsgen bogen uncl

sut clen KIet?en unterbringen müssen, KIsben sie
clonn ibr Deise?iel erreicbt, so strecken sie clen Kopt
?um kenster binsus, scbouen wilct bin unct ber uncl
scbreien in Isngge?ogenen Ioneni Dienstmsssonnl
Dienstmsossnn! Kilt ein solcber berbei, so werben
ibm bie einzelnen Ztücke in longer Heitre ?um
kenster binsusgeboten ober er muss sie im 'Vsgen
sbbolen. blierout ?sb!t bie Ib^sne bie I Isupter ibrer
bieben, unb wenn kein teures Ibsupt teblt, wirb ob-
morscbiert.

In ben peglementen ber Dsbnen ist ergot?licber-
weise vorgescbrieben, wie viel Kilogrsmm depsck
sis trei in bie ^bsgen mitgenommen werben bort,
d, in ber Vkelt ist nocb viel, viel mebr vorgescbrie-
ben, sber Vorscbritten sinb eben nur popier unb
bos beben kebrt siclr niclrt sns Dopier, es tolgt
seinen eigenen deseken; olso geborcbt sucb bie
lbelzbvsne ibren eigenen Irieben, ibrer eigenen
blstur. blnb bs bie Klsturtorscber sebr bebsuern,

?dvt. l^eiàn.

bsss verscbiebene descbopte ousgestorben ober sm
^ussterben sinb, muss msn bem beben bsnkbsr
sein, boss es bstür wieber neue scbsttt, obgleicb
ber lZsbeckericb unb bie blet?bvsne niclrt ?u ben
sngebeteten "Vesen geboren wie bie scbönen
lvlsbclren.

nnclert, ilir W'ollcen, cvnnclert

plelien clen slnumenclen 8ee,-

blsb' so Zecne zecvnnclert,

Dem Aevvsnclei't von je.

blsl> jn nlles vercvsnclert,
Dlüclc vei'vvsnäert uncl ^et,
^snclent, iUr Volten, xvnnclert

plebei- clen 5cs>nnmen6en Lee!
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